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IV 

Zusammenfassung  

(bearbeitet von beiden Forschenden) 

 

Hintergrund: Durch die Pflegecharta werden Idealvorstellungen eines pflegebedürftigen 

Menschen deutlich. Im Berufsalltag wird jedoch beobachtet, dass diesen Maximen nicht 

immer entsprochen wird. Daher ist es interessant, welche Wahrnehmung Pflegende 

selbst von ihren Patienten haben. Ziel des Forschungsprojekts ist es herauszufinden, 

wie Pflegekräfte in einer geriatrischen Rehabilitationseinrichtung ihre Patienten 

wahrnehmen, inwiefern dies beeinflusst wird und wie es sich im pflegerischen Handeln 

äußert.  

Methodik: Es wurde ein exploratives qualitatives Forschungsdesign aus episodisch-

narrativen Interviews (n=9) entwickelt. Einbezogen wurden in einer geriatrischen 

Rehabilitation tätige Pflegekräfte mit dreijähriger Berufsausbildung. Die 

Datenauswertung erfolgte mit der Grounded Theory Methodologie nach Strauss und 

Corbin (1998) und wurde unterstützt durch MAXQDA (2020).  

Ergebnisse: Anhand der Interviews wurde deutlich, dass es die Haltung der Pflegekräfte 

ist, welche die Patientenwahrnehmung der Pflegekräfte maßgeblich beeinflusst. So 

ergaben sich drei verschiedene Haltungstypen. Der ressourcenorientierte Haltungstyp, 

der individuelle Haltungstyp und der selbstreflektierende Haltungstyp legen den Fokus 

auf die Werte professionellen Handelns, welche es in der pflegerischen Berufspraxis 

anzustreben gilt. Eine entwickelte Maßnahme für den selbstreflektierenden 

Haltungstypen stellt beispielsweise die Supervision dar. 

Diskussion: Die Ergebnisse sind auf ähnliche Settings mit vergleichbaren 

Rahmenbedingungen übertragbar. Die Haltungstypen werden sich wohl in anderen 

Settings wiederfinden, jedoch müssen sie individuell in Bezug auf die Strukturen der 

Einrichtung angepasst werden. Es stellte sich heraus, dass die Pflegenden ein sehr 

positives Berufsbild vermitteln. Die Forschung zielte darauf ab, die 

pflegewissenschaftliche Forschungslücke in Bezug auf die pflegerische Wahrnehmung 

zu reduzieren, jedoch wurde nicht angestrebt, das Thema Wahrnehmung 

sozialpsychologisch fundiert abzubilden. Es muss berücksichtigt werden, dass die 

Umstände der Corona-Pandemie, welche zu der Zeit der Erhebungen ihren vorläufigen 

Höhepunkt erreichte, die Wahrnehmung eines jeden Menschen erheblich beeinflussten.  

Fazit: Durch das Aufzeigen verschiedener Haltungstypen und Maßnahmen, die diese 

begünstigen, soll die Pflegequalität nachhaltig verbessert werden. Die Untersuchung 

trägt dazu bei, dass der Selbstreflexion in der Pflege ein größerer Stellenwert 

zugeschrieben wird, was nachhaltig die Professionalisierung der Pflege unterstützt.  
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